Nr. 160, 


* 


Samſtag den 16. Juli 


Die „ 


r 
9 Mkr. be 


nn" a 


Amtlicher Theil. 
ad Nr. 19.613. Kundmachung. 
Beim weſtgaliziſchen Freiwilligen⸗Schützen⸗Corps 
ſind die Stellen eines Mutes mit dem Range ei: 
nes Regiments arztes und dreier Unterärzte zu beſetzen. 
Der Cbefarzt muß das Doctorat der Medizin go 
Nase ‘Ment abgelegt haben, und bie Unterärzte 
. fen, giſter oder wenigſtens Patrone der Chi⸗ 
re Chef- (Regiments⸗) Arzt und die Unterärzte 
en in Anſehun ihrer Bezü d : Emo: 
lumente dem & Ng Ihrer Bezüge und fonftigen Emo- 
felb ärztlichen Perſonale der k. k. Armee der⸗ 
ih en Kategorie gleichgeſtellt, und erhalten daher nebſt 
der Beſoldung die kategorienmäßige Feldzulage und 
einen Kriegsausrückungsbeitrag. . 
ewerber um eine diefer Stellen haben ihre Com⸗ 
petenzgeſuche entweder unmittelbar oder im Wege der 
politiſchen Behörde ihres Aufenthaltortes binnen vier⸗ 
zehn Tagen bei dem Krakauer k. k. Landes⸗Präſidium 
einzubringen und hiebei 
a) ihr Alter, 
ihren Stand (ledig verheirathet, Wittwer), 
©) die erlangte Befähigung und 
d) ihre bisherige allfällige Verwendung in einem 
Öffentlichen oder Privatdienſte gehörig nachzuweiſen. 
Dem bei dem Freiwilligen Bataillon eintretenden 
arztlichen Perſonale wird die größtmögliche ſeinerzeitige 
Berückſichtigung bei Anſtellungen im öffentlichen Sa⸗ 
nitätsdienſte, ſowie für den Fall, als ihnen in Aus- 
übung ihrer Dienfte im Felde ein Unglück zuſtoßen 
ſollte, die thunlichſte Fürſorge für ihre Hinterbliebenen 
dugeſichert. : 
* Vom k. k. Landes ⸗Präſidium. 
rakau, am 12. Juli 1859, 


Zur Ausrüſtu 2 e “rc 

. ng des weſtgaliziſchen Frei⸗Corps find 
neuerlich folgende Beiträge da und zwar: 
inowski, ſter 200 fl., J. Schait⸗ 
ler & Comp. 30 fl. den Wader 50 fl., Moritz 
Ritter v. Krains ki 50 fl. Johann A. Pellar 20 fl. 
Emanuel Geſchwind 25 fl., Brüder Praſchili 

20 fla, Sat Amkraut 20 fl., Moſes ; k 25 
Wolf Binder 20 fl., Simon Stei Sink 25 fl. 
Simon Reich 25 fl. 60 kr. öſt. et ps fer 
mann eine Nat.⸗Anl.⸗Oblig. über 20 . e 
Joſef Regler 50 fl., Reich und Hochfeld 30 fl. 
Jakob Majer Klarfeld 20 fl., Chaim Wohlfeld 
30 fl., Zbyszewski 20 fl., Rybicki 20 fl., Julius 
Sipfer 20 fl, Herſch Reich 20 fl., Wenzel Hladky 
1 fl., Weiſer & Luſtmann 30 fl., Juda Eng⸗ 
Rader 25 fl., Samuel Schönblum 20 fl., Elias 
eich 50 Stück Hemden und 50 Stück Gattien im 
Breve von 125 fl., Bafeher & Ambos 30 fl., 
au & Fuchs 26 fl. 30 fr., Oſterſeher Y 


Wan fl., Politalski's Erben 20 fl. öſterr. 


100 f. den Eiſenbahnunternehmern Gebrüder Klein 
— — ' — 
Feuilleton. 

WN 


Mus der Geſchichte der Luftballon⸗ 
3 Fahrten. 


(Aus Chambers’ Journal). 
Der Fancy: (Schluß). 
dieſe Soap die (Parachute) wurde erfunden um 
durch welches „SM mindern, fo wie als ein Mittel, 
lieben aus der “ober abtbeten Reiſenden ſich nach Be⸗ 
Blanchard hatte, wat herablaſſen könnten. Herr 
Reiſe von Lisle aus, end ſeiner 300 Meilen langen 
Vinunterfteigen laſſen, ob N Hund in einem Fallſchum 
zchädigung erlitt; aue daß das Thier die geringste 
Re menſchliche Weſen, iu Hr. Garnerin war das 
ſicheres Schiff, den Ballon, in je ſein vergleichsweiſe 
und fig dieſem elenden Nach der oberſten Luft verließ, 
anvertraute. Ohne Zweifel teat Fallſchirm genannt, 


Mann mit y uerlichſten unte der unerſchrockene 
ches ihn mit . mang das Tau, wel: 


reitete ſich im Geiſte vor, von einer Sano, und be 


zen, die größer war, als die der Da herabzuftúr= 


zehn höchſten Abgründe Grofirittanniens, Ce der 


ernannt 


Mauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljá 


hriger Abon⸗ 11 
rechnet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte decoro III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminfftratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


und von dem zu dieſer Eiſenbahnunternehmung ge⸗ 


hoͤrigen Perfonale 74 fl. 40 kr. ö. W 
Von der 
150 fl. öſter. W. 
Von ſonſtigen 
1005 fl. 71 kr. öſter. W. 
Von dem Tar now 
75 kr. öſter. W. 


Rzeſzower Propinations⸗Geſellſchaft |nesweges fo günſtig ausfallen würde, ift ihm gewiß 


nicht zu verdenken. Aber jetzt entſteht die Frage, wer 


Parteien in Rzeſzöw im Ganzen kommt nun nächſtens an die Reihe, Preußen oder Eng⸗ 


land? Was Preußen betrifft, ſo war es ein gro⸗ 


er Advokatengremium 37 fl. ßer Fehler, daß man nicht Muth genug hatte, das 


eigentliche Weſen des Bonapartismus ſcharf in's Auge 


Von dem Lebrperfonale und den Schülern der zu faſſen, und daß man die köſtliche Zeit mit diplo⸗ 
Tarnower Unter⸗Realſchule 54 fl. 49 kr. öſt. W. matiſchen Unterhandlungen hinzuhalten fudte, die doch 
Von den Gemeinden Lichwin, Rychwald und ſoffenbar bei der Natur der Sache zu keinem Refultate 
vom Schaje Hirſch in Tarn w 17 fl. 55 kr. ö. W. führen konnten. Nun find wir allerdings mobil, viel⸗ 


14 fl. 20 kr. öſt. W. 


Von einigen Parteien im Kolbuszower Bezirke leicht zu ſpät, vielleicht, unter den vorhandenen Bedin⸗ 


gungen, jetzt endlich zu früh, und es fehlt auch hier 


Dieſe Kundgebungen opferwilliger Vaterlandsliebe nicht an Leuten, die ſich bereits der Bemerkung nicht 
werden mit dem Ausdrucke des Dankes und der Aners enthalten können, daß es bei der Unſicherheit, die 


kennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
1 is 15. Suli 1859. 


Der Juſtizminiſter hat die Bezirksgerichts⸗Aktuare zu Güng, 
Nikolaus Nagy und Alexander Ullmann, dann die Auskul⸗ 
tanten 
pert und Joſeph Geiszler, zu proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunk⸗ 
ten im Oedenburger Oberlandesgerichtsſprengel ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar, Sof. Marr, 
zum proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Ad junkten in Pilſen ernannt. 


allenthalben, ſelbſt in officiellen Zeitungen, über den 
r hes Saeta verbreitet — a betrü⸗ 
enden Anſchein habe, als führe Preußen Krie 
mit ſich ſelbſt. boi seda 
Die „Preuß. Ztg.“ vom 14. d. meldet: Der am 


Anten Medgyeſy, Emrich Ujfalufy, Joſeph Lam-⸗ 4. d. vom preußiſchen Bundestagsgeſandten bei der 


Bundes verſammlung eingebrachte Antrag wird unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen von der Regierung 
zurückgezogen. Die erforderliche Weiſung iſt bereits nach 


Der Juſtizminiſter hat den Ausfultanten, Fran; . Frankfurt abgegangen. 


zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten in Mähren und Schleſien 
Der 


Anſuchen in gleicher Eigenſchaft 
nislau úberfegt, und den Oſſizialen des Kreisgerichtes in Sam: 
bor, Leo Riewarzewski, zum Adjunkten der Hilfsämter bei 
dem Kreisgerichte in Pezemysl ernannt. 


Juſtizminiſter hat den Adjunkten der Hilfsämter des dem amtlichen 
Kreisgerichtes in Przemysl, Franz Jaroszeweki, über fein | tine Rede des 


Die Nachricht von der Sicherung des Friedens gibt 
„Dresdener Journal“ Gelegenheit, an 
ſächſiſchen Staats miniſters von Beuft 


zu dem Kreisgerichte in Sta: zu erinnern, die derſelbe am 3. Juni J. J. in der er⸗ 


fen ſächſiſcen Kammer gehalten hat. Prophetiſch 
ſagte dieſer Miniſter Folgendes: „Es kommt gar ſehr 
in Betracht, daß Deutſchland, wenn es auf der einen 


— — | ito ſich für berufen hält, im Kriege Oeſterreich nicht 


RNichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Juli. 
Die 


densſchluß ſich fo beeilt und nicht auf Preußens Ver⸗ 


preußiſchen Blätter ergehen ſich noch immer | Kriege geftalten. 
in Vorwürfen gegen Oeſterreich, daß es mit dem Frie- es keinem Zweifel 


fallen zu laſſen, ſondern ihm eine wirkſame Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren, es auf der andern Seite auch 
ein Intereſſe dabei hat, wie Oeſterreich den Frieden 
ſchließt, und wie ſich überhaupt die Dinge nach dem 
Und in dieſer Beziehung unterliegt 
„daß auf der einen Seite Preußen 
und der deutſche Bund einen viel wirkſamern und nach⸗ 


mittlung gewartet, das bonapartiſtiſcher als Bonaparte, haltigern Einfluß in dieſem Momente auszuüben haben 
ſogar noch das Venetianiſche als Opfer verlangt hatte. werden, wenn ſie bereits eine für Oeſterreich fühlbare 
Preußen, fagt die „Schleſ. Ztg.,“ und man merkt ihr und wirkſame und daher ſchwer zu entbehrende Unter⸗ 


die 


Mühe an, gute Worte für eine ſchlechte Sache zu ſtützung geleiſtet haben; während auf der andern Seite, 


finden, Preußen hat große Opfer gebracht, zwar nicht, wenn, was ja gar nicht unmöglich if, Oeſterreich in 
um für den italieniſchen Beſitz Oeſterreichs den Fall kommen könnte, vielleicht in Folge einer zu⸗ 


(wir erinnern an die Thronrede des 


Prinz⸗Regenten fälligen Dispoſition des Gegners einen Frieden bald 


und die feierlich proclamirte Heilighaltung der Ver⸗ abzuſchließen, der auch nicht allzu läſtig für Oeſterreich 
träge), aber wohl, um für deffen Machtſtellung (2) und [fein könnte, ehe noch von Seiten Deutſchlands irgend 
Bedeutung (2) gegen die einzutreten, welche fid zum [etwas geſchehen wäre, was Oeſterreich verpflichtet hätte, 
Richter über die europäiſchen Beſitzverhältniſſe erheben] dann Oeſterreich auch kein hinreichendes Motiv haben 


wollen, und 


if, 


* es würde Oeſterreich gewiß einen beſſeren[ würde, auf Deutſchland beim Frieden weſentlich Rück⸗ 
Frieden vermittelt haben, als der eben jetzt abgeſchloſſene icht zu nehmen. 
weil es die Macht zu vertreten gewußt hätte, an fahrung, die man beim Pariſer Frieden gemacht hat, 


Und es iſt nicht zu vergeſſen die Er⸗ 


welcher Oeſterreich einen feſten und ſichern Halt hat ſwo wir ſehen, wie ſchnell die bitterſten Feinde nach 


Am er ſchland. Einen feſten und ſichern Halt! 


einem Frieden zu Freunden werden! Die letztere Be⸗ 


„N. P. Z.“ ſchreibt man aus Aachen: Daß trachtung richte ich wieder am aller wenigſten an die 


0 von feinen natürlichen Bundesgenoſſen, de- | Mitglieder dieſer hohen Kammer, ſondern ich richte fie 
At ache in der Sache Oeſterreichs nicht weniger an⸗ wieder über dieſen Saal hinaus an diejenigen, 
geg ffen war, verlafjen, für fid einen Frieden fließt, Iwelche mitunter von dem Gedanken etwas práoccupirt 


— —ů 
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FA a fant, wie man erzählt, der augenblicklich Luffac, des damals jungen franzöſiſchen Naturforſchers. 
NO ausbreitende Fallſchirm plötzlich mit erſtaunlicher Er war ſchon früher einmal in Geſellſchaft ſeines zen Zeiträume 
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nemente preis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wits mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr, 


; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inserate; Be · 
N 


der unter Vermittelung feiner ſogenannten Freunde, ſind, als könne Deutſchland durch ein ras 
nach allem dem, was darüber bekannt geworden, kei⸗[ſches Eintreten ſich dem ausfegen, Oeſter⸗ 


reich zu freie Hand auch in den inneren deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu gewähren. Im Ge⸗ 
gentheil! Je eher Deutſchland eintritt und je werth⸗ 
voller die Unterflügung iſt, die es Oeſterreich gewährt, 
deſtomehr hat es auch zu erwarten, daß bei einem 
Friedens ſchluſſe und bei einer Neugeſtaltung der Dinge, 
die jedem Friedensſchluſſe folgt, von Oeſterreichs Scite 
auf die deutſchen Bundesgenoſſen, nach jeder Richtung 
hin, Rückſicht genommen werden wird.“ 

Die „Voß. Ztg.“ beantragt zur Neugeſtaltung 
Deutſchlands, daß die kleinen deutſchen Staaten ſich 
Preußen unterordnen, Oeſterreich aber feinen Stande 
punkt neben dieſem unter preußiſches Protectorat ge⸗ 
ſtellten Kleindeutſchland nehmen ſolle. 

Die preußiſche Circulardepeſche vom 6. 
d. an die deutſchen Regierungen, in welcher verſucht 
wird, die Motive darzulegen, welche Preußen bei ſei⸗ 
nen Anträgen vom 4. d. geleitet haben, weiſt auf die 
Nothwendigkeit einer einheitlichen Leitung hin, welche, 
wenn man ſich lediglich an die Formen der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung halte, eine Unmöglichkeit ſei; und 
macht ferner die Nothwendigkeit geltend, den Bund 
als ſolchen einſtweilen aus dem Spiele zu laſſen, da 
ein Bundes = Kriegsfall noch nicht vorliege, und ſtatt 
deſſen Preußen als europäiſche Großmacht ſelbſtſtändig 
agiren zu laſſen, ohne ſich an den Bund kehren zu 
müſſen. 

Das „Dresdn. J.“ nimmt Act davon, daß Preu⸗ 
ßen bis zur letzten Stunde ſeine Stellung noch nicht 
beſtimmt formulirt hatte und Anträge Oeſterreichs, 
welche eine klare Präciſirung der preußiſchen Politik 
erſtrebten, von der Hand wies. Oeſterreich habe ſo⸗ 
mit noch immer keine Ausſicht auf eine Unterſtützung 
Preußens gehabt, und die von Preußen vorgeſchlage⸗ 
nen militäriſchen Organiſationen haben „eher die Be⸗ 
fürchtung in Wien erzeugen können, es würde künftig 
auch das in den übrigen deutſchen Staaten bisher 
vorhandene, zur “ction drängende Element verſtum⸗ 
men, als die Erwartung, die Unterſtützung ſei nabe.“ 

Brüſſeler Blätter And der Anſicht, daß bezüglich 

der italieniſchen Angelegenheit keinesfalls ein Con⸗ 
greß abgehalten, ſondern Alles nur durch diplomati⸗ 
ſchen Nokenwechſel werde beglichen werden. 
Die „Morning Poſt“ Palmerſton's Organ, ſtellt 
für eine Regelung der italieniſchen Angelegenheiten 
folgende Forderungen: eine italieniſche Conföderation, 
ſtark zur eigenen Vertheidigung wie der deutſche Bund, 
Annexirung der Lombardei an Piemont; Conſtituirung 
Venedigs mit einer national⸗ſtalieniſchen Regierung 
unter einem öſterreichiſchem Erzherzog. (Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß das Organ des engliſchen Premiermini⸗ 
ſters hier wenigſtens in den erſten zwei Punkten das⸗ 
ſelbe verlangt, was in den Friedenspräliminarien wirk⸗ 
lich feftgeftelt wurde.) 5 

In London herrſcht über den Abſchluß des Frie⸗ 
dens allſeitige Erbitterung. Wenn Napoleon die neu⸗ 
tralen Mächte demüthigen gewollt, ſo konnte er's nicht 
empfindlicher, als indem er ſie friſch beim Worte nahm 
und einen Krieg, den er ohne ſie geführt, raſch und 


——— anand 


man erkannte, daß E mit Ausnahme der ſehr tur 
zwiſchen den contráren Drehungen 


Geſchwindigkeit, nahm aber dann allmählich fo weite] Freundes Biot in den Wolken geweſen, hatte aber des Ballons unmöglich fei, die Vibrationen der 


Schwankungen 
in welchem der 
tal wurde. Die 


nern * Wiſſenſchaft ſehr befriedigend erklart, und was zu einigen bemerkenswerthen Ergebniſſen führte. 
ſcheint in einiger Verbindung mit der Quadratwurzel] Eine Veilchen⸗Biene ‚flog mit ſummendem Getöfe 


von 8 zu ſtehen; 
in der Lage mit 
u können. 

trieben, flog 
hinweg, und 
cras. 

er rn. 


allein Hr. Garnerin befand ſich nicht ſchnell hinweg.“ In der Höhe von 11/000 Fuß (ich 
einer ſolchen Betrachtung ſich tröſten führe wieder die Worte der Encyclopaedia Britan- 
Durch den Einfluß des Windes fortges| nica an) kehrte ein grüner Haͤnfling, „der ſich ine 
er über Marplebone und Somers Town] mitten auf den 
berührte faſt die Häuſer von St. Pan⸗ Taube, 
in Fall war zuletzt fo heftig, daß — obgleich „ruhte eine Weile, maß fo zu ſagen die Breite der 
Cocker zufolge (nicht der unglückliche Cocker] unerforſchten See, welche fie überfliegen wollte, ſtürzte 


Stags niederließ, wieder.“ Eine 
die man auf den Rand des Schiffchens ſetzte, 


der aus feinem Fallschirm auf Blackbeath herabſtürzte), | fic dann in den Abgrund, flatterte unregelmäßig hin 
nur einen ſolchen Stoß erhalten ſollte als wenn er und her, und ſchien ihre Flügel in dem dünnen Ele⸗ 


frei von 3 


Fuß herabſiele — „er auf fein Gefiht| ment zu probiren; nach wenigen Flügelſchlägen gewann 


geſchleudert und von Steinen bedeutend verletzt wurde.“ | fie größeres Vertrauen, kreiste in weiten Spiralen, 
Eines der Stags der Maſchine hatte, wie es ſcheint, vie die Raubvögel, und flog endlich der Maſſe aus: 
nachgegeben und ihn während des Herabſteigens in die] gedehnter Wolken zu, wo man fie aus den Augen 


drohendſte Gefahr gebracht, 
Fahrzeug erlöſt wurde, befand er ſich in großer Auf⸗ 
regung und zitterte an allen Gliedern.“ 

on allen 
Luftballonen iſt 
ruhigerer Entſchloſſenheit, oder aus einem edleren Be: 


und „als er von feinem | verlor.“ 


Um die Genauigkeit der wiſſenſchaftlichen Inſtru⸗ 
mente der beiden Naturforſcher zu ſichern, hatte man 


Erzählungen über das Aufſteigen von] bei der Vorbereitung große Vorſichtsmaßregeln ergrif⸗ 
keine fo befriedigend, weil keine mit] fen; 


eine noch größere Sorgfalt aber ließ man denen 


zu Theil werden, welche Hr. Gay⸗Luſſac auf ſeinem 


weggrund unternommen wurde, wie die des Hrn. Gap⸗Jeinſamen Fluge mit ſich in die Lüfte nahm. Da 


an, daß der Korb, oder das Schiffchen, keine ihn befriedigende Höhe erreicht. Bei dieſer Ge⸗ Magnetnadel zu zählen, ſo hatte man eine nur 
Reiſende ſtand, zuweilen faſt horizon⸗ legenheit nun nahmen fie einige Vögel und Inſecten 
Schwankung iſt, ſcheint es, von Män⸗ mit, und ließen dieſelben in den oberen Regionen los, 


feds Zoll lange Nadel hergerichtet, welche ſchneller 
ofcilliren ſolte. Die Inclinationsnadel — in Betreff 
deren er indeß nicht im Stande war irgendetwas ge⸗ 
wiſſes zu entdecken — wurde von dem berühmten Hrn. 
Coulomb magnetiſirt und adjuſtirt. Um den Thermo⸗ 
meter vor den directen Strahlen der Sonne zu ſchützen, 
ward er in mit vergoldetem Papier überzogene Pap⸗ 
pendeckel⸗Cylinder eingeſchloſſen. Die Hygrometer wur⸗ 
den auf dieſelbe Weiſe geſchützt. Die Glasflaſchen, 
in denen man Proben von Luft aus den hoͤchſten Res 
gionen der Atmoſphäre herabbringen wollte, wurden 
fo genau entleert, und ihre Stöpfel fo forgfáltig an⸗ 
gepaßt, daß ſie nach Verfluß von acht Tagen noch 
luftleeren Raum bewahrten. „In der Höhe von 14,480 
Fuß fand Hr. Gay⸗Luſſac, daß ein Schlüſſel, in mag: 
netiſcher Richtung gehalten, mit ſeinem untern Ende 
den Nordpol der Nadel eines kleinen Compaſſes ab⸗ 
ſtieß, mit feinem, obern anzog.. Daffelbe geſchab in 
der ungeheuren Höhe von 20,150 Fuß — ein klarer 
Beweis daß der Magnetismus der Erde ſeinen Einfluß 
in den höchſten Elevationen ausübt.... Der Ther⸗ 
mometer welcher auf 82° F. (+ 290 R.) ſtand, als 

r. Gay⸗Luſſac die Erde verließ, ſank in ber Höhe 
von 18,636 Fuß auf 32.9, und an der höchſten Graͤnze 


daten verübte Racheacte zugeſtanden. Ueberall, wo 
ſolche vorkamen, waren die Soldaten durch feindliche 
Angriffe gereizt worden; leider ſind bei dem Eindrin⸗ 
gen in die Häuſer mit den Schuldigen auch Unſchul⸗ 
dige als Opfer gefallen. Das amtliche Blatt fügt 
hinzu, daß ſolche traurige Erſcheinungen eine unaus⸗ 
weichliche Folge von Inſurrectionskämpfen ſeien und 
beruft ſich diesfalls als Beiſpiel auf die im Jahre 
1848 in Paris, Genua, Berlin und anderen Städten 
vorgefallenen Scenen. 


Napoleon eine dreiwöchentliche Waffenruhe in Antrag cher ihrerſeits immer eine Gruppe gemeinſchaftlich aufs 
bringen. Doch auch darauf ging man unſererſeits Korn, um in den Ketten und Reihen Breſche zu legen, 
nicht ohne weiters ein. Louis Napoleon bat alsdann, oder räumen die Franzoſen ihre Todten ſogleich zu 
einen Punkt zu beſtimmen, wo Kommiſſäre über die Menſchenbarrikaden auf? 
Bedingungen einer Einſtellung der Feindſeligkeiten ver⸗ General Dieu, von dem es hieß, daß er an ſei⸗ 
handeln könnten. Graf Rechberg und Freiherr von nen bei Solferino erhaltenen Wunden geſtorben ſei, 
Heß gingen darauf nach Villafranca und dort kam lebt noch. Die „Patrie“ verſichert, es ſei ein von 
der Waffenſtillſtand, den franzöſiſcherſeits der Marſchallf dem General eigenhändig geſchriebener Brief aus 
Vaillant unterzeichnete, zu Stande. _ [Brescia vom 5. Juli eingelaufen, worin er meldet, 
Wie die „Neueſten Nachrichten“ einem Privatſchrei⸗ daß ſein Zuſtand wohl noch immer ein bedenklicher 
ben aus Verona vom 10. Juli entnehmen, ſoll der fei, aber ſich dennoch ſichtlich beffere. 
Generall Fleury am 6. d. M. in Begleitung eines Aus Cattaro wird vom 9. Juli geſchrieben: 
franzöſiſchen Oberſten in das öſterreichiſche Haupt⸗[„Am 29, Juni führte die franzöſiſche Dampfyadt 
quartier gekommen ſein und gleich darauf um eine] Chaptal den zwei Tage früher ungefähr 10 Miglien 
Audienz für jenen Oberſten bei Sr. Majeſtät dem von Venedig gekaperten Merkantil⸗Dreimaſter Due 
Kaiſer gebeten haben. Die Audienz wurde bewilliget] Sorelle, Gapitän Kamelic, mit 540 Tonnen Kohlen⸗ 
und dauerte 5 Stunden. Wer dieſer Oberſt geweſen, ladung nach Antivari im Schlepptau. An demſelben 
wußte die Umgebung unſeres Monarchen erſt, als ſie Tage und einige Stunden früher als die Fregatte 
in Villafranca den Kaiſer Napoleon geſehen. (2) _, Chaptal zwiſchen Punta d'Oſtro und Antivari, bei der 
Wie ein Wiener Blatt wiſſen will, wäre der defi- dem Feſtungsrayon von Cattaro angehörigen Strand⸗ 
nitive Vertrag zwiſchen Frankreich und Defterreich | batterie Porto Traſte vorüberfuhr, hatte ſich ein fran⸗ 
bereits unterzeichnet und dürfte in den nächſten Tagen zöſiſcher Zweidecker, wie man fpäter erfuhr, der „Na⸗ 
die Ratifikation erhalten. Mit der vollſtändigen Durch⸗ poleon“, ohne im geringſten die Nachbarſchaft unſerer 
führung des Friedenswerkes ſoll Herr von Rechberg weittragenden achtundvierzig⸗pfündigen Kanonen zu 
ſelbſt als außerordentlicher Bevollmächtigter betraut ahnen, ungefähr auf 5000 Schritte, fonder Zweifel in 
werden. Der Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus Recognoscirungs⸗Abſichten, unſerer Batterie genähert. 
der Lombardie wird erſt nach erfolgter Ratifikation des] Durch einen blinden Schuß zur Bekennung feiner Na- 
Friedens vertrages ſtattfinden. tionalität aufgefordert, hißte er ſogleich mit verwegener 
In Bezug auf die telegraphiſchen Nachrichten über] Dreiſtigkeit die franzöſiſche Flagge auf. Vier Acht⸗ 
die Friedens Grundlagen iſt noch nachzutragen, undvierzig⸗Pfünder nahmen ſchnurſtracks den „Napo⸗ 
daß die franzöſiſche Depeſche in ihrem Wortlaut nur leon“ aufs Korn und während die erſten zwei Schüſſe 
von einer „Ehren⸗Präſidentſchaft“ des Papſtes rechts und links knapp neben ihm ins Waſſer ſchlugen, 
in der beabſichtigten italieniſchen Conſöderation ſpricht. trafen dafür die zwei anderen der eine das Takelwerk, 
Ein Correſpondent der „K. Ztg.“, gibt über das der andere den Rumpf derart, daß die Kugel ſämmt⸗ 
Verhältniß des Verluſtes der einzelnen größe⸗ liche Decke durchſchlug, eine Maſchine beſchädigte, Leck 
ren Schlachtordnungs⸗Abtheilungen der öſterreichiſchen machte, und nach Abfeuerung eines einzigen Schuſſes, 
Armeen vom 24. v. M. die folgenden Details, die} der nicht einmal den Strand berührte, ſuchte der 
manchen nicht unintereſſanten Rückſchluß geftatten. Es „Napoleon“ eiligſt das Weite und ſchleppte ſich müh⸗ 
verlor an jenem Tage 1) das Centrum an Todten: ſam nach Antivari, um ſeine Wunden zu heilen. Kurz 
2 Stabs⸗ und Ober⸗Offitiere; 33 Subaltern-Hfficieres darauf traf auch der Chaptal mit ſeiner Priſe in An⸗ 
732 Mann; an Verwundeten: 15 Stabs: und Ober: tivari ein. Dem glücklichen Umſtande, daß es den 
Offiziere; 146 Subaltern-Dffigiere ; 3204 Mann; 2) zwei Handelsmatroſen des gekaperten Dreimaſters, 
der linke Flügel: an Todten: 5 Stabs⸗ und Ober⸗Offi⸗ Georg Radanowich und Iwan Melin, die zum Pum⸗ 
ziere; 34 Subaltern⸗Oſſiziere; 1062 Mann; an Ber: [pen auf dem franzöſiſchen Linienſchiffe verwendet 
wundeten: 28 Stabs- und Ober- Offiziere; 348 Sub: wurden, gelang, gleich in der darauffolgenden Nacht 
altern. Offiziere; 4233 Mann. Die Verluſte, welche [aus der Gefangenſchaft zu entrinnen, verdankt man 
der linke Flügel erlitt, betragen alſo an Oſſizieren, die Kenntniß dieſer Details, die von den Behörden in 
todten ſowohl wie verwundeten, fo ziemlich das Dop- | Cattaro amtlich aufgenommen wurden. Merkwürdig iſt 
pelte, an Mannſchaft um ein gutes Drittel mehr. Das ſes, daß das erſte franzöſiſche Linienſchiff, welches 
Verhältniß der gefallenen Offiziere, einſchließlich der „Napoleon“ heißt, und ſich hochtragend rühmte, Ve⸗ 
Stabs⸗Oſſiziere, zu der gefallenen Mannſchaft ftellt nedig zu erobern, fic) bei einer kleinen öſterreichiſchen 
ſich im Centrum ſowohl wie am linken Flügel, wie] Batterie von 4 Geſchützen die Naſe blutig zerſchlug 
1: 20 heraus, ſomit ſo ziemlich als daſſelbe, wie es und Reißaus nehmen mußte. Ein anderer Umſtand, 
im Feldzuge bisher beobachtet worden. An verwunde⸗ der unferen von lauter jungen Artilleriſten bedienten 
ten Oſſizieren kommt im Centrum an je 27 Verwun⸗ Batterien zur Ehre gereicht, iſt der, daß bei der gro⸗ 
dete von der Mannſchaft, am linken Flügel auf je ßen Entfernung von 5000 Schritten unter 4 Schüſſen 
11½ von derſelben einer. Faßt man dieſe Verhält⸗ zwei Treffer ſtattfanden.“ 
niſſe zuſammen, fo ſtellt ſich heraus, daß durchſchnitt⸗ Für Venedig kam die Bekanntmachung des Waf⸗ 
lich auf je 20 Todte und auf je 28 vis at Ver⸗ |fenftidftandes gerade zu der Zeit, als ſich die früher 
wundete von der Mannſchaft 1 Offizier entf Ut und vor Antivari gelegene franzöſiſche Flotte mit dem ve⸗ 
ſomit die aufgeſtellte Behauptung, daß in dieſem netianiſchen Blokadegeſchwader vereinigte. Heute iſt 
Kriege öſterreichiſcherſeits verhaͤltnißmäßig mehr Offi⸗ dieſelbe vor Venedig in Sicht. Sie beſteht aus un— 
ziere als Mannſchaft gefallen, eine vollkommen richtige gefähr 32 — 33 Schiffen verſchiedener Größe und 
ſei. Während nämlich der Verluft der verwundeten Gattung, darunter 6 Linienſchiffe und etwa 12 Pre 
Ofſiziere im Verhältniß zu jenem der Mannſchaft nur] gatten. Sie iſt ſichelſörmig dem Lido gegenüber auf: 
etwa 3'/, pet. beträgt, beläuft der der Todten ſich geſtellt und kann ſich bis Chioggia ausdebnan. Daß 
auf volle 5 pGt. Erlauben Zahlen in ſolchen Dingen man auf den würdigen Empfang gensris vorbereitet 
ein Urtheil, fo iſt jenes, welches fic) hieraus ergiebt, war, braucht nicht erſt geſagt zu werden und es wür⸗ 
für die öſterreichiſchen Offiziere nur ein in hohem Grade] den die erwieſenen Höflichkeiten reichlich erwiedert wor⸗ 
ehrenvolles. Von Intereſſe wäre es, eben ſolchen Ver⸗ den fein. Daß bei fo gewandten Umſtänden Schorn⸗ 
gleich auch auf franzöſiſcher Seite anzustellen. Was fteine und Dachzinnen bier von der ſchauluſtigen Menge 
die Richtigkeit der offiziell veröffentlichten Ziffern anbe⸗ förmlich belagert ſind, verſteht fic) von ſelöſt. Nicht 
langt, ſo ſteht dieſe außer jedem Zweifel. Ich habe die ſengendſte Sonnenbitze, nicht die Gefahr des Her: 
wiederholt die Offiziere verſchiedener Reginsenter die abſtürzens hindert die Leute daran, mit unverwüſtli⸗ 
ihren Truppenkörper betreffenden Angaben als voll- [der Geduld nach dem Meere zu lugen, die kleinſte Be: 
kommen treu bezeichnen gehört, und kann mit Recht] wegung der Schiffe zu beachten und zu kommentiren, 
angenommen werden, daß, was von dem Einen, auch 


und dieſelben immerfort zu zählen. Wer ſich in den 
von dem Andern gelte. Intereſſant iſt noch folgende 


Beſitz eines noch fo ſchlechten Fernrohres ſetzen kann, 
Erſcheinung. Regelmäßig nämlich finden ſich die Tod⸗ iſt ein allgemein beneideter Sterblicher. 

ten auf öſterreichiſcher Seite auf dem Schlachtfelde Die Lloyddampfer verkehrten bereits am 13. 
nur einzeln und zerſtreut, höchſtens zwei neben ein⸗ 


Juli im adriatiſchen Meere. 
ander liegen. Die gefallenen Franzoſen und Sarden | . Das amtliche „Giornale di Roma“ vom 4. ent⸗ 
dagegen liegen in wirren Gruppen und Haufen pa ome ausführliche Dortellung der Vorgänge in 
neben und übereinander, fo daß nicht felten die Be⸗ Perugia. Mehrfache Uebertreibungen der piemonte⸗ (und der Mittelficaten) hat und vollkommen weiß wie 
wegungen der diesſeitigen Vorrückenden oder Waden ſiſchen und toscaniſchen Blatter werden darin berichtigt;|wenig es unſeren und anderen deutſchen Regierungen 


quartier rundweg abgeſchlagen. Hierauf ließ Louis den durch fie behindert worden. Faſſen die Oeſterrei⸗ dagegen werden auch manche von den wüthenden Zol= in den Sinn gekommen fei zu wollen, daß der Prinz⸗ 


dieſer Luftfahrt, 23,040 Fuß über dem Meeresſpie el, digſte Reiſe, während weiland Hr. Green unzweifel⸗ mehrere elendigliche Nähte, indem ich durch den bo⸗ „Schön,“ wiederholte ich zähneklappernd; „aber 
auf us 7 VA *.) Se eat war bier 2 — batt ein Mann war vor id was Kühnheit und | denlofen Raum herabſchoß und plötzlich zerſchmettert glauben Sie nicht daß der Wind unten?” 

fo dünn als gewöhnlich (der Barometer war auf 12.95 Abenteuerluſt betrifft, ſelbſt Mungo, Park zurückſtehen] auf die Erde — am und — erwachte. „D ja,“ entgegnete er in einer Art Wahnfinnigen 
Zoll geſunken), und drang mit peifendem Getöfe durch muß. In der That war es merkwürdig daß er, der] In der That ſaß der große Nauſſau, voll aufge⸗ Geflüſters, „ich glaub' es. Wir werden einen Sturm 
die enge Oeffnung einer luftleeren Flaſche. Bei einer ſeine Luftfahrten nach Hunderten zählte, in ſeinem]blaſen und * drohendes Ausſehen zeigend, mir bekommen einen der fürchterlichſten Stürme feit Men⸗ 
ſpätern unten vorgenommenen Analyſe fand ſich, daß] Bette, in der gewöhnlichen Anzahl Fuß über der Meer | ſtets wie ein Y auf der Bruſt wenn ich einen Aus ſchengedenken. > 

dieſe Luft den gewöhnlichen Verhältniſſen gemäß zu⸗resfläche, den letzten Athemzug aushauchen ſollte. Ich genblick einſchlummern wollte. Deſſen ungeachtet war. Unſere Mitre fenden , mit Ausnahme Hrn. Greens, 
ſammengeſetzt war. Obgleich der Naturforſcher ſich ſelbſt genoß die ausgezeichnete Ehre in demſelben Schiff⸗ der Schrecken welchen mir dieſe furchtbare Maſchine zeigten die erbärmlichſten Geſichter die ich je bei pret 
warm gekleidet, ſo hatte er hier doch von ungemeiner | chen mit ihm, unter dem großen Ballon der in Deutſch⸗ im Schlaf einflößte, nichts gegen das Entſetzen mit Perſonen ſah. Es war leicht zu erkennen daß das 
Kälte zu leiden. Auch fühlte er einige Athmungsde⸗ [land geweſen war, zu ſitzen, und folgendes find die] dem ich fe in Wirklichkeit und am hellen Tag zum Gelächter und Jauchen der Menge drunten auf ſie 
ſchwerden, und Puls und Athem waren ſehr beſchleu⸗ Einzelheiten dieſer meiner Luftfahrt. erſtenmal ins Auge faßte. Meine Geſühle in der Kind? denſelben peinlichen Eindruck machte wie ſich dieß bei 
nigt. Seine Kehle wurde von dem Einathmen der Der „große Naſſau“ hatte feit einigen Tagen an⸗ heit, als ich von „dem furchtbar wachſenden Helm im jenen Unglücklichen annehmen läßt die auf dem Puncte 
trockenen verdünnten Luft fo ausgedörrt, daß er kaum gekündigt daß er eine Fahrt in die Wolken unternehme; Schloſſe von Otranto“ las, laſſen ſich vergleichend allein ſtehen vor Old Bailey zu „baumeln,“ oder, wie der 
im Stande war einen Biſſen Speiſe hinunterzufchlin: jih und einer meiner Freunde und Collegen, waren! denjenigen gegenüber ſtellen mit welchen ich bie ſchwel⸗ lateinische Curialſſyl ſagt: suspendi per collum. 


gen. Dieß waren indeß die einzigen Unzukömmlichkei⸗ entſchloſſen mit den Gefahren der Luft einen Verſuch lende, ſchwankende Maſſe betrachtete die mich vielleicht, „Kommt, meine Herren,“ rief der Asronaut mit 
ten, wit denen er zu kämpfen hatte.“ zu machen, un 


d hatten uns zwei Plätze in dem Ballon ſtatt an den Himmel hinauf, an mein Grab tragen unzeitiger Freudigkeit; haben Sie noch irgend et 
So endet die Erzählung derjenigen Luftballonfahr⸗ genommen. Ich kann nicht ſagen daß mich das Be⸗ ſollte. Ich hätte die bereits 


t bezahlten 10 Pfd. St. auf der Welt hienieden zu beſtellen, fo wird gut 
ten, welche man hiſtoriſch nennen kann. In neueren] wußtſein, für dieſe Expedition „gebucht“ zu werden, gern zum zweitenmal dieſem oder jenem ‚Shore aus] fein wenn Sie's thun; wie werden in wenigen Minu⸗ 
Zeiten hat man eine gemeine Schauſtellung aus der und daß man mich in meiner Erwartung nicht täu⸗ der gaffenden Menge bezahlt, wenn einer, ohne daß ten davon ſein.“ 

Sache gemacht; man erhept Geld an dea Thüren des ſchen könne, mit dem Gefühl einer völligen und lau⸗ der Tauſch entdeckt worden wäre, meinen Platz im Wie wogte die ungeheure aufgeblaſer e Maſſe oben 
Tufſteigplatzes, und bat, je nach der Größe der Ma: | teren Zufriedenheit erfüllte. Ich konnte meinen Geiſt] Schifſchen einzunehmen Luft gehabt hätte. Daf auc] bin und her, und wie ſchrecklich begannen unten die 
ſchine und dem Ruhm des Luftſchiffers — einen re⸗ nicht von dem Gedanken der Höhe trennen in die ich mein Freund Jones innerlich die gleiche Betrachtung] Taue angeſpannt zu werden! , 

gelmäßigen Tarif von zehn Guineen abwärts für Per: gelangen follte: ich betrachtete die Sonne in dem gicht | anſtellte, zeigte ſich deutlich; allein wir hatten leider „Wie lange wird es noch dauern, mein Herr, far 
ſonen welche die Fahrt mitmachen wollen. Solchen [eines leuchtenden Körpers mit dem ich in perſönliche zu viel angebornes Zartgefühl, als daß wir uns über] gen Sie mir's genau, bis wir auffteigen 2% fragte ich. 
Vulgaritäten gegenüber verſtummt die Muſe der Ge: | Berührung zu kommen im Begriff ſtand; auch ſtellte ich den wirklichen Stand der Dinge in unſerm Innern „Nicht eine Minute,“ erwiederte er, und ſchaute mit 
ſchichte. Deſſen ungeachtet vollführte die kleine Gefell= | allerlei ſeltſame Berechnungen an über die Schnellig“ | einen Wink gegeben hätten. feft ins Geſicht — „keine halbe Minute, mein Herr. 
{daft welche von London nach Naſſau binüberflog die] feit mit welcher das Fallen aus der doppelten Höhe] „Wir werden eine ſchöne Auffahrt haben,“ bemerkte] Wenn Sie irgend Furcht, wenn Sie Zweifel in meine 


in den Jahrbüchern der Locomotion vielleicht merkwür⸗Ides St. Pauls Thurms vor ſich gehe. Ich verbrachte ler zitternd, als wir in das Schiffchen ſtiegen. Erfahrung haben“ — 


kurzweg ohne ſie beendigte. Die „Times“ ſucht die 
Pille folgendermaßen zu vergolden: „Würde England 
jetzt am Congreſſe Theil nehmen, ſo würdeg es nur 
wegen ſeiner Machtſtellung und aus keinem anderen 
Grunde zugelaſſen werden. Nachdem es ſich am Kriege 
nicht betheiligte, hat es kein Recht, bei den Friedens: 
bedingungen mitzureden. Wir würden für Maßregeln 
mitverantwortlich werden, ohne bei der Beſchlußfaſſung 
großen Einfluß ausgeübt zu haben. Wir würden 
z. B. für conſtitutionelle Regierungsformen einſtehen, 
um von Frankreich, Oeſterreich und Rußland ausge⸗ 
lacht und natürlich von dieſen überſtimmt zu werden. 
Bei der Regelung des Kirchenſtaates müßten wir uns 
noch vorſichtiger jeder Einmiſchung enthalten. Aus dem 
Allen gelangen wir zu dem Schluſſe, daß — wofern 
wir nicht ein entſchiedeneres Intereſſe als ſich bis jetzt 
zeigt an dieſen Berathungen haben, — wir am klüg⸗ 
ſten thun würden, dieſe continentalen Fragen den Con: 
tinental⸗Mächten allein zur Schlichtung zu überlaſſen.“ 
Eine geſchickte Verwechslung des Congreſſes, an wel⸗ 
chem England ſicherlich theilnehmen wird, und der 
Friedensbedingungen, in welchen die wichtigſten Punkte 
ſchon vorher ohne jede Betheiligung eines Dritten ver⸗ 
einbart wurden. 

Am 12. Juli ſind die belgiſchen Kammern ohne 
Eröffnungsfeierlichkeiten zuſammengetreten. Das Haus 
der Abgeordneten hat ſich unter dem Vorſitz des Al⸗ 
terspräſidenten d'Autrebande proviſoriſch conſtituirt. 

—— — 

Ueber den äußerlichen Gang der Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem franzöſiſchen und dem öſterreichiſchen 
Hauptquartier berichtet die „Patrie“ nach Briefen aus 
Valeggio vom 8. Juli, daß am 6. General Fleury 
mit ſeinem Adjutanten, dem Hauptmann de Verdiere, 
nach Verona gegangen und dort vom Kaiſer Franz 
Joſeph mit vieler Zuvorkommenheit empfangen und 
zur Tafel gezogen worden fei, daß General Fleury 
am 7. wieder zu Valeggio eintraf und gegen 2 Uhr 
ein öſterreichiſcher Parlamentär vor den Thoren 
Valeggio's anlante. Es war ein Hauptmann, Abd: 
jutant des Generals Zobel. Als er dem Kaiſer die 
ihm übertragene Botſchaft ausgerichtet hatte, wurde 
er zur Tafel des Major⸗Generals geladen. Gegen 8 
Uhr ſchlug er die Straße von Villafranca wieder ein. 
Es iſt ein junger Mann, mit edlem Geſichte und ele⸗ 
ganten Manieren; er handhabte mit Gewandtheit ein 
prächtiges Pferd; ſeinen Hut zierte ein grüner Feder⸗ 
duſch, und auf dem grauen kurzen Waffenrock trug er 
die gelbe Schärpe. Vor ihm her ritten zwei franzöſi⸗ 
ſche Huſaren mit geſpannten Carabinern, hinter ihm 
ein anderer franzöſiſcher Huſar mit gezogenem Säbel; 
ſodann kamen zwei öſterreichiſche Reiter, ein Huſar 
und ein Uhlane; zwei oder drei franzöſiſche Huſaren 
ſchloſſen die Escorte. Er ritt im Schritt durch die 
Menge, die Grüße der Offiziere und Soldaten erwie⸗ 
dernd. Unterdeſſen war in „Caſa Maffei“ ein Kriegs⸗ 
rash verſammelt. Der Kaiſer Louis Napoleon hatte 
den König von Sardinien, den Prinzen Napo⸗ 
leon, die Marſchälle dazu eingeladen. Heute Freitag, 
um 5 Uhr Morgens, fuhren Marſchall Vaillant und 
fein Adjutant, General von Martimprey, beide in 
Gala⸗Uniform, begleitet von einer Schwadron Garde⸗ 
Jäger, in einer kalſerlichen Equipage nach Villafranca, 
um den Waffenſtillſtand zu unterzeichnen. In einem 
andern Briefe der Patrie aus Valeggio wird über den 
erſten Beſuch des Generals Fleury als Parlamentär 
im öſterreichiſchen Hauptquartiere erzählt: „Als die 
Parlamentär⸗Flagge ſichtbar wurde, öffneten ſich die 
Thore der großen öͤſterreichiſchen Feſtung; der General 
und ſein Adjutant traten ein, ohne daß man ihnen 
die Augen verband, man begnügte ſich, die Vorhänge 
des Wagens herabzulaſſen. Einige Tage vorher wurde 
franzöſiſcherſeits dem Sohne des Generals Urban gleiche 
Artigkeit erwieſen: als Parlamentär nach Valeggio ge- 
ſchickt, ging er frei durch die Stadt, ohne daß man gegen 
ſeine Loyalität irgend eine Vorſichts⸗ oder Mißtrauens⸗ 
Maßregel getroffen hatte. General Fleury wurde ſo⸗ 
fort beim Kaiſer vorgelaſſen. Kaiſer Franz Joſeph 
nahm den Gefandten des Kaiſers Napoleon mit großer 
Zuvorkommenheit auf und lud ihn, ſowie den Capitän 
de Verdiere zur Tafel. 

Wie die „Trieſter Zeitung“ wiſſen will, hat Vic⸗ 
tor Emanuel bald nach der Schlacht am Mincio 
um einen dreimonatlichen Waffenſtillſtand angeſucht; 
das Verlangen wurde aber im öſterreichiſchen Haupt: 


Vor Kurzem wurde aus Barnow berichtet und 
von einigen Zeitungsblättern mit beſonderer Genugs 
thuung wiederholt, daß die katholiſchen Bewohner der 
Stadt gegen die Beerdigung eines dort verſtorbenen 
Akatholiken auf dem katholiſchen Friedhof Einſprache 
erhoben, daß von Seiten der Stadtgemeinde wegen 
Beſtattung dieſes Letzteren nichts vorgekehrt werden 
wollte, worauf die Mitglieder der Tarnower Quden- 
gemeinde aus eigenem Antriebe anſtatt der mittelloſen 
akatholiſchen Glaubensgenoſſen ein außerhalb der Stadt 
gelegenes kleines Grundſtück auf eigene Koſten ange⸗ 
kauft, und auf dieſem die Beiſetzung der Leiche des 
verſtorbenen Akatholiken unter zahlreicher Betheiligung 
der jüdiſchen Glaubensgenoſſen bewirkt haben. 

Durch zuverläſſige Mittheilungen in den Stand 
geſetzt, können wir dieſe Nachricht als eine muthwillige 
tendenziöſe Erfindung bezeichnen. Die akatholiſche 
Gemeinde befindet ſich ſeit mehr als zwei Jahren im 
Beſitz eines eigenen, durch Beiträge ihrer Mit⸗ 
glieder angekauſten Begräbnißplatzes und iſt an 
dem angeblich ſtattgehabten durch die Weigerung der 
katholiſchen Gemeinde herbeigeführten Conflict wegen 
Beerdigung eines verſtorbenen Akatholiken, von dem 
Geſchenk der Judengemeinde und von einer Seitens 
dieſer Letzteren unter zahlreicher demonſtrativer Bethei⸗ 
ligung der ifraelitihen Einwohnerſchaft veranlaßten 
feierlichen Beerdigung kein wahres Wort. 


Wien, 14. Juli. In dem Allerhöchſten Ar: 
meebefehl vom 12. Juli find wir durch den Mund des 
Kaiſers über die gebieteriſche politiſche Nothwendigkeit 
des geſchehenen Abſchlußes der Friedens⸗Praͤliminarien 
belehrt. Zwar konnte Jeder dieſe Nothwendigkeit aus 
der Abtretung einer der reichſten Provinzen und ſchön⸗ 
ſten Hauptſtädte der Erde erkennen, welche kein Mo⸗ 
narch aus purer Liebe zum Frieden hingeben wird. 
Jetzt aber wiſſen wir poſitiv und unzweifelhaft, daß 
dieſe Abtretung lediglich und allein deßhalb erfolgt iſt, 
weil mit Fortſetzung des Krieges politiſche Gefahren 
der ſchwerſten Art verknüpft geweſen wären, wirk⸗ 
liche Gefahren, nicht bloße Velleitäten. — 
Möge daher jene Kritik verſtummen, welche, ſofern ſie 
über die unvermeidliche Nothwendigkeit des Abſchlußes 
gerade der Friedens⸗Präliminarien, welche abgeſchloſſen 
worden ſind, in Unkenntniß ſchwebte, entſchuldbar ge⸗ 
nannt werden konnte, jetzt aber nach der kaiſerlichen 
Darlegung dieſer Nothwendigkeit nicht mehr entſchuld⸗ 
bar ſein würde. 2 


Wien, 24 Suli. Die heftigen Aeußerungen 
der i ies Preffe über bie ban ib 
in der Bundestagsfigung vom 7. d. — Uebertragung 
der Stelle des Bundesfeldherrn an den Prinz⸗Regen⸗ 
ten von Preußen königl. Hoh. — erregen hier großes 
Befremden. Es iſt wahr, die Bundeskriegsverfaſſung 
ift ſchwerfällig, veraltet und bedarf Reformen, fie ent⸗ 
hält Beſtimmungen, welche die nothwendige Freiheit 
der Bewegung des Bundesfeldherrn hemmen und wel⸗ 
chen ſich der Prinzj- Regent als Inhaber der preußiſchen 
Staatsgewalt nicht unterwerfen kann. In Oeſterreich 
ſieht man das gerade ſo gut ein, wie in Preußen und 
Deutſchland, aber es gibt ein Mittel der Abhilfe: man 
kann dieſe läſtigen Beſtimmungen, bis zu ihrer defini- 
tiven Abänderung, zeitweilig außer Kraft ſetzen, den 
deſignirten Bundesfeldherrn davon dispenſiren. Zu 
dieſem Mittel ¡ft Oeſterreich nicht nur bereit, ſondern 
es hat dasſelbe bereits ergriffen. Dieſelbe Willfaͤhrig⸗ 
keit beſteht ohne Zweifel bei den anderen Bundes⸗ 
ſtaaten. Wir glauben wohlunterrichtet zu ſein, wenn 
wir ſagen, daß das berliner Cabinet eine genaue 
Kenntniß der diesfälligen Anſchauungen Oeſterreichs 


Regent als Bundesfeldherr fid zum Bunde verhalte, Pring- Regenten von Preußen unvereinbarlich, . ganz 


diefen Schritt jedoch auf Anrathen mehrerer Cardinale Handels - und Boörſen Nachrichten. 
„wie jeder commandirende General zu ſeinem Sou: unbegründet ſey, indem die Artikel der Bundeskriegs⸗ las total 197 | 


noch verſchoben. 04 1 : i mil — u ge Bi 3 ae we 
2 E : Juli „mi + ¿mun egeben, da nzöſiſch⸗ 
verain“, daß er dem Bunde „perſönlich verantwortlich“ verfaſſung dem Bundesfeldherrn die ausgedehnteſten Aus Neapel vom 11. Juli wird telegrapbigt | Stade Giſenbahngeſelſchaſt weitere 603,636 Gti. Briotitatas 
; i iſte“, In i } nraumen, „Als die beiden Regimenter ſich zuerſt empörten, hat⸗ igationen zu oder 200 Fl. in fünf verſchiedenen 
fei, ihm einen „Eid leiſte“, Inſtructionen empfange, Vollmachten ei | n Dbligat zu 500 Fr oder 200 Fi in. fünf verſchieden 
übe — „Hofkriegsrath“ an der Seite Die Berathungen der Seerechts-Conferenzſ ten ſich ungefähr tauſend Mann auf das Marsfeld Gmiffionen allmälig ausgebe. Die nächſte Ausgebung der Stücke 
debe, nötbigenfaus „vor ein Kriegsgericht gezogen] unter dem Vorſige des k. k. öſterreichiſchen Bevollmäch⸗ begeben, um gegen einen Hutwechſel, den man ihnen wird bekanntlich behufs Zahlung der vorjährigen Dividende er⸗ 
werde en, "td eu een éter, tigten Dr. Ritter v. Raule haben einen ununterbro⸗ auferlegen wollte, au ben nene Die he ae O hat den. Dissonto für Wechſel 
was preußiſche Blätter uns zum Vorwurf machen, iſtſchenen Fortgang. Die Conferenz tagt ſeit 15. Sanz] des Generals Filangieri blieben ohne Erfolg, und e und Anweifungen auf 5 und den Praddigconto auf 6 Percent 
nicht die Rede. Oeſterreich hat in Berlin reinen Wein] Jänner 1859, und wird erſt dann eine kurze Erho⸗ mußten andere, mit Artillerie verſehene Regimenter Fee aos * 
eingeſchenkt, und weil das längſt geſchehen ift, können lung eintreten laſſen, wenn das Seerecht in erſter Le: gegen die Empörer ausgeſchickt werden. Zwanzig Mann „Paris, 14. b cn rt — 68.35. 
wir, den auflodernden Zorn dortiger Organe um fo|fung vollkommen beendet iff, was kaum vor Ende] wurden getödtet und ſiebenzig verwundet. — Der Kö⸗ 90 800 96.25, Staatsbahn 883, Gredit⸗Mobilier 807. Combate 
weniger begreifen, am wenigſten wiſſen wir uns die] September der Fall fein dürfte, da die wichtigſten Ar=| nig iſt nach Neapel gekommen, um daſelbſt ſeinen : 
Sprache officiöſer Zeitungen Preußens zu erklären. tikel ſoeben erſt in Berathung gezogen wurden. 


London, 14 Juli. Gonfota 5% * 

: Krakau, 15. Juli. Die geſtiſge Getreidezufuht an die 

* dieſes Mittel der Abhilfe vorgeſchlagen, Frankreich. Grange des Königreichs Polen war ſehr gering, wie überhaupt 
Rechtes pe Br damit auf dem Boden des formellen Paris, 12. Juli. Der Kaifer wird übermorgen 
2 in St. Cloud erwartet. Unmittelbar nach der Zuſam— 


wegen der ſchon begonnenen Ernte die Zufuhren bereits abneh⸗ 

A men. Der Getreidehandel ſtockt völlig; das alte Getreide findet 
) eibt, während der preußiſche Antrag — 
vom 4. d. — dieſen Boden durchlöchert. Man legt 


gar feine Käufer und hinſichts des rg thera bie Tru 
5 » a A o een de : 
in Oeſterreich — ; it Recht — Werth dar⸗ menkunft in Vilafranca hat er die Rückreiſe nach est n rüber Jas d SUN fad en 
auf, daß die und gewiß md ti Wiederh „Frankreich angetreten. Man verſichert, daß Louis Na⸗ ſich zeigte, Contracte auf daſſelbe ſchon abgeſchloſſen wurden. Die 
ſtellun A preußiſch⸗deutſche cion zur Wiederher⸗ poleon auf telegraphiſchem Wege ſich jede Empfangs⸗ Produzenten, zumal die Eigenthümer kleinerer Landgüter und viele 
de fan es europäiſchen Rechtszuſtandes nicht damit feierlichkeit verbeten habe und nur einen Tag — den Pächter würden Contracte gern eingehen und bieten das Paar, 
a be den deutſchen Rechtszuſand aus der Angabe Namenstag der Kaiſerin — in St. Cloud im Fami⸗ N en osea Pisa wap. c e e de ales 
doch org und jene Wiederberſtelung bat Preußen lienkreiſe auszuruhen gedenke, um am Freitag ſchon Käufer; nach Krakau wurde nur etwas gekauft für den pe: 
ausdrücklich zu ſeinem Programme gemacht, es in Begleitung feiner Gemalin nach Plombieres abzu⸗ Bedarf zu Preiſen des vergangenen Marktes. Proben von 
af fid fiir die Heiligkeit der Verträge ausgeſprochen. gehen. — Die Kaiſerin hat geſtern die Gemalin des Raps wurden ebenfalls auf die Schranne gebracht und auf 
Wir haben es nicht vergeſſen, daß das Recht der Ver⸗ bei Magenta gefallenen Generals Eſpinaſſe empfan⸗ Beſtellung von einer bis zwei Wochen au 20, 21 fl. p. bezahlt. 
Fr des legitimen Befigftandes in — — gen und auf das herzlichſte begrüßt. 
= von hoher Stelle in loyalfter und edelſter Der katholiſche „Univers“ bringt noch einen län⸗ 
Ye betont wurde. geren Artikel über die Friedensausſichten, worin es un⸗ 


Auf dem Krakauer Markte beſchränkte ſich heute der ganze Ver⸗ 

kehr auf etwas Roggen für die bp aa ate bezahlt wurde 
— : ter Anderem beißt: „Der Raifer iſt der ‚Schiedsrichter 
der Welt, er kann ihr Wohlthäter ſein, indem er ihr 


es das nieder⸗öſterr. Maß mit 1.50; 1.90—2 fl. öſterr. Währ. 
etwas ſchöneres für die hieſigen Bäcker zu 25, 2.10, 2.15 fl. 
oͤſterr. Währ. Weizen und anderes Getreide unberührt. 
i den Frieden giebt. Wird aber der Frieden nicht im : 
= Monarchie. 5 Ed der Öffentlichen Meinung erfolgen, fo febt er Serbien, 
Wien, 15. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiferin|pen Krieg mit ihrem Beiſtande fort und ohne etwas 


Krakauer Cours am 15. Juli. Silterrutel in pelniſch 
Eourant 108 verlangt, 104 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
Aus Belgrad, 4. au wird der „A. — E 
. de ¡ : 9 : ieben: ünf Tagen treffen hier e⸗ 
ES — * Vormittags um 10%, Uhr von yon feinen Vortheilen in Italien verloren zu haben, geſchrieben: Schon in fünf Tagen treffen h 


100 fl. öſt. W. fl. voln. 400 verl:; fl. 380 bez. — Preuß. Ert. 
‘ir fl. 150 Tolr. 86 verlangt, 82 bezahlt. — Ru ſſiſche Amperials 
9 60 verl., 9.— bezahlt. — Napoleond'or's 9 50 verl., 8 90 bezahlt. 
— Bollwidtige zol ändiſche Dukaten 5 50 verl., 5.— bezahlt. — 
: : : ; 5 ; i $ jedem der 17 Kreife, aus 
eingetroffen und haben nach einem | ¡ft er bereit am Rhein. Dieſer Zuwachs an Arbeit | putirte, und zwar 2 au 5 ee 
eae von 10 Minuten Allerhöchſtihre Reife nach | würde weit davon entfernt fein, bei uns den Muth ganz Serbien 2 . ite 0 * 
= á fortgeſetzt. Ihre Majeſtät gerubten, Se. Excel zum Sinken zu bringen. Man iſt weit allgemeiner ght 4 ee und 2 Dr + hal 85 um én 91 
se en Herrn Statthalter Grafen Straſoldo und den geneigt, über den Rhein als über die Alpen zu gehen, der vorjährigen Skuptſchina gefaßten, aber no 


Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5 — bezahlt. — Boln, 
fandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt — Galiz. 
Bfandbrieſe nebſt lauf, Coupons 80.— verl,, 84 — bezahlt. — 
Brundentlaftungs = Obligationen 77.— verl, 72 — bei, — Nas 
: er n tional-Snleibe 79.— verlangt, 75 — bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
dern Truppenbeſatzungs⸗Commandanten GM. Grafen und wenn man gewiſſermaßen „Defterreiher” in Frank- vollendeten Beſchlüſſe gr Ag ae a EEE 
Künigl im Waggon huldreichſt zu empfangen. Am 12. reich finden kann, ſo würde es doch eben ſo ſchwer, der im Derbi 510 ip großen Skuptſchina bor 
9. Mis. Nachmittags um halb 5 Uhr trafen Ihre Ma- „Preußen“ zu finden, wie „Engländer.“ Der Schluß aten vom Fürf i Zweck der 17 
Ifät die Kaiſerin in Laibach ein und gerühten das des Ganzen iſt darauf berechnet, die Regierung zu er⸗ de * die Höfe en Michael unternomm 2 
bſteigequartier in der ſtändiſchen Burg zu nehmen. mahnen, daß ſie Piemont und den Grafen Cavour mus = 2: * Paris, London und Ber in 
Ihre k. Hoheit die Frau Prinzeſſin Luitpold nicht zu mächtig werden laſſe und in ihren Wühlereien | mi gewiſſ⸗ me —— Aalen let geweſen ſein 
hat behufs Unterſtützung der verwundeten Öfterreichifchen gegen den Papſt zügele. (Wegen feiner neulichen Pa- muß, 1 1 inns bl ea a e l 
Soldaten, welche nach Tirol gebracht wurden, ihre rallele zwiſchen den Vorfällen in Perugia und denen aus Ale + 5000 Parse als Ver tung det Reiſe⸗ 
ann die Gräfin v. coy cl d. M. eigens | bei dem parifer Staatsſtreiche hat der „Univers“ übri⸗ u Sed ausgezahlt eben find. Wie 
ünchen nach Innsbruck abgeſandt. ens eine ſcharfe Verwarnung erhalten.) ! . . ; ; 
4 Pr. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog = Statthalter 8 ueber die Verſchwörung oat Louis Napoleon] Wit hören, folen die Juden in Serbien nunmehr 
a 


tl Ludwig if, wie der B. f. T. u. V. meldet, bringt der „Nürnb. Correſp.“ eine feltfam klingende Gleichberechtigung mit den Serben in Bezug auf freie Reiſe von Lübach nach Laxenburg fortgeſetzt. 


am 10. d. Früh nach Verona abgercift. Mittheilung aus Stuttgart, deren Verbürgung wir Wabl des Wohnorts und freie Betreibung aller Ge⸗ * Tel. Dep. der Oeſt. Corp. 
„Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana ihm yl fie lautet: Der „Beobachter“, der werbe erhalten. Turin, 13. Juli. Graf Cavour hat ſeine 
wird im Laufe dieſer Woche hier erwartet. ſeit längerer Zeit, im Widerſpruch mit einem großen 


6 ‘et mica siti Daf al dejate 45 
D ernehmen nach wird Se. k. Hoheit der] Theile feiner Partei (der demokratiſchen), das Panier l bel Gelegenheit der officiell erhaltenen Nachricht des 
Heron ben Modena vorläufig in Verona bleiben, der napolconiſchen Freiheitspolitik gegen Oeſterreich Sieges von Solferino in ſeinem Garten ein Volksfeſt 
wohin ſich auch Se. k. Hoheit der Großherzog von hochgetragen, hat jetzt einen eigenen Correſpondenten gegeben, wie es hier noch nicht geſehen worden if 
Toscana eheſtens begeben dürfte. im Lager Garibaldis. Es iſt Theodor Mögling, auf) Man trank die Geſundheit Napoleons III., des Te 
Se. Excellenz der Herr Minifter des Aeußern Graf deſſen Commando im badiſchen Oberlande 1848 der freiers Europa's“, die der ſerbiſchen und ungariſchen (6) 
Tan Chberg ift geftern Früh 10 Uhr mittelft Sepa: | rsotlidhe Schuß gegen Frhrn. v. Gagern ſiel. Ich — — ie — — rn . — ot 
Sr, Dot Südbahn von Verona hier eingetroffen, | würde die Sache nicht erwähnen, wenn nicht biermit| neral⸗Conſulat war drei Tage erleuchtet g 5 
1 Taſchlaucht Fürſt Paul Eſter a zy wird in eini⸗ ei actum in indirect ammenhange ſtünde, | [bon am zweiten Tage hatte Herr Deſeſſards dem 
gen Tage Fürſt P ſt hay ein F indirectem Buf hange ſtünde, des G F 
Se. Durchlaucht: London wieder hier eintreffen. — das man früher ſchon vernahm. Vor einiger Zeit ſoll] unter Pr Senftern tid erro a . — — ani 
heute von Verong fürſt Richard Metternich trifft nämlich die franzöſiſche Geſandtſchaft an die biefige| ten Volke ſehr reichlich öſterreichiſche Zwanziger zuwer⸗ 
Se. Durchl. der N ein. 8 . Regierung die Mittheilung gemacht haben, zwei würt⸗ fen laſſen. ürkei — 
diſchgrätz wird heme Feldmarſchall Fürſt Min: tembergiſche Demokraten hätten im Sinne, zu Garibaldi * Türke . | ) 
Der Leichnam des Berlin bier erwartet. zu gehen, und beabsichtigten ein Attentat auf Louis Na- Die Ruheſtörungen in der Herzegowina, welche 
diſchgrätz, welcher in der Z. Fürſten Karl v. Win⸗ poleon; man möge ihre Abreiſe hindern. Die Gee] in letzter Zeit die Abſendung des Pfoxten-Commiſſärs 
Heldentod gefunden, wird mordlacht am Mincio den ſchichte iſt von Intereſſe, weil fie zeigt, wie Napoleon] Scheſik Bey erheiſchten, dürfen sus * 25 Se 
Südbahn hierher gebracht und — Samſtag mittelſt zu ſeinem Mitkämpfer Garibaldi ſteht und wie er die⸗ richten als beigelegt betrachtet werden. A po 7 | 
men zur Beifegung in der fürfticeaglic nad Böh⸗ (er in weitem Bogen mit Spionen und Polizei um-| hat mit großer Energie ſeine Miſſion 0 Gro at at 
mittelſt Nordbahn weiter geführt werd. Familiengruft] kreiſt. Die Thatſache, die ich für ſicher zu halten als} gelang ihm, die meiſten der Hauptráde ae y 
Einer der in Graz angelangten verm, len Grund habe, läßt einen Blick in Louis Napoleons] Haft zu bringen, um fie nach Conftontinene® daß 
reichiſchen Soldaten erzählte, daß er auf In Sfter= | italieniſche Stellung thun und ift ein Stück Commen⸗ | portiren zu laſſen. Zugleich berichtete derſe — 15 
von Verona auf Anordnun Sr. Ma der Fahrt] tar zum Theatercoup des Waffenſtillſtandes. die in der Herzegowina vorhandenen kaiſ.! ruppen 
Kaiſers in defen eigene = on eae deb] Die Nachricht, daß General Goyon am vorigen| hinreichend feien, um jeden neuen Verſuch einer In⸗ 
weil die anderen Wagen = = 1 m se Mittwoch in Marfeille angekommen und von da un⸗ furrection hintanzuhalten. 18 
überfüllt waren. 9 e erwun Beis nach Paris weiter gereift, ſcheint auf einer .- ==> => 
Die Anwerbung Freiwilliger auf Ktiegsdauer echslung mit der Frau des Generals zu beruhen. Local · und Provinzial⸗Nachrichten. 


Entlaſſung eingereicht und der König dieſelbe 
: Arefe iſt mit den Funktios 
nen des vormaligen Conſeils⸗Präſidenten betraut. Die 
„Opinione“ glaubt verſichern zu konnen, Graf Cavour 
habe ſeine Entlaſſung eingereicht, weil die Friedens⸗ 
Präliminarien dem kaiſerlichen Kriegsmanifeſte nicht 
AN A O A 
Paris, 15. Juli. Der „Moniteur“ bringt aus 
Deſenzand vom 14. d. M. die Berichtigung einer An⸗ 
gabe der „Allg. 31g., die dahin lautete: Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der franzöſiſchen Armee ſei ein Hauptbe⸗ 
weggrund zum Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes gewe⸗ 
fen. Der „Moniteur“ behauptet mit Beſtimmtheit, der 
Geſundheitszuſtand der Armee vortrefflich und über⸗ 
fteige im. Hinblicke auf die Anſtrengungen und die 
hitze ſogar die gehegte Erwartung. 
Bern, 14. Juni. Der Bundesrath iſt von der 


Der Bundesrath hat ſämmtliche aufgebotene Trup⸗ 
pen entlaſſen und die Rückgabe der ͥͤſterreichiſchen 
Dampfer, Kanonen und Waffen beſchloſſen, ferner das 
Munitions⸗ und Pferde⸗Ausfuhrverbot zurückgenommen. 


Veramwortlicher Redacteur: Dr. AI. Boczek. 


x Krakau, 11. Juli. peta ni 4 
wurde ſiſtirt. N i Italien. * + Im „Cas“ ſpricht die religiöſe Congregation Die PP, Pau⸗ Bere * 27 bet oe 2 ee do 
Deutfäland. ER ach Berichten der „Indep. belge” aus Rom liner auf der Skalfa in Krakau Sr. Greell.. dem Biſchof Franz Angekommen ſind die 


N etren Gutsbefiger: Joſef Mis 
niewsfi, Stefa ‘Willan, aug Galen Mga Sa 


„d. haben Spanien, Portugal und das Laver Wel & fo wie der Geiſtlichkeit und allen ſon⸗ Pier waite 
an a re fi aus Polen. 


Die „Oſtd Nan eb | Köniare: [Pe 4% EN ; ere 
* > Le al 5 $ ätige Beihilfe bei Re⸗ 
Artikel der 2 weiſt durch Citirung mehre greich beider Sicilien dem Papſte den Bei⸗ Nigen Wohlthätern ihren Dank für die th n 

en Krie ng nach, daß der ſtand ihre T bot die Ruhe in den ſaurirung der in hiſtoriſch⸗religiöſer Beziehung urch Wu 
Vorwand der P. gsverfaſſung nach, ober Truppen angeboten, um die Ru > each 3. ka“ (K des Biſchofs und M 
eines Bundesſeidherrn Stg.“, als ſey die Stellung a; herzuſtellen. Cardinal Antonelli wollte pupa cru gen. Sadzawke, (reiche) ve 5 


bie 7 green find die Heren Gutebefiger Graf Heititidy Poteti 
4 ij ahs alle > tyrers St. Stanislaw, welche innerhalb ihres Eigenthums 
mit der ſouveränen Würde des! dem ardiniſchen Geſchäftsträger die Päſſe ſchicken, hat! findlich, aus. ch | 0 7 Fefe 7 


bad.) Graf Viktor Lanckorensfi, nach Galizien 
Ich habe,“ ief — it e ne Ertra:Beilage, 
nes abe,“ rie ich mit un ſt aus meinem 7 , 7 A rea fas " = ＋ - 

ze grö i mverſtelltem Ern , Entweichen eben fo wenig gewußt als id von . ¡[in der Schlacht bei Kuneredorf am 12. Augu 1780 done 

die Dan bs > verſichere 50016 Il sie Teen ; er hatte nicht auf die Antwort Hrn. Kunſt und Wiſſenſchaft. Bs oy e 3 a o Gere Major 
: ie ein Schuß. 6 „Gi : = ie Grü eines div: Kleiſt, welches ſtark im i. zu tenopiren, 

Ich warf das Tau herunter wie “a — 8 0 Gieen nwartet, ſondern war, als er gehört was Hr. ** Gine Anzahl Wiener Journaliſten hat die Gründung eine wald v. Klei che erfall ſei, zu renopiren 

fühlte nochmals den Boden — de 


nis 
Od 


' 
| 


! > 2 ; h 2 der weniaſtens mit einer geeigneten Einfriedigung um hundert⸗ 
ich fragte, an dem ihm nächſten Seil, noch Vereins zur Unterflüßung etftanfter und krwerbsloſer Gollegen | oder 10 de ie Setbentobes . gun 
m ur mine ̃ͤ Ci... nu eon . 
bun gana N 01405 ic (bf dankte der Vorſe⸗ — 1 wird hieraus erſehen daß, obgleich, in einem povbie A 17 und man darf nach Erledi⸗ richteten) Denkmals von der Familie contraetlich übernommen fet,” 
achte, = Luliſchiffer, m f jedermann. Ich Luftba En geweſen, ich eigentlich doch nicht ſagen kann gung einiger Fötmiichkeiten erwarten, daß der Verein bald ins die Stadt derſelben nicht wohl vorareifen fönnte, Demnach wurde 
El 15 5 gevantentofen Menge nicht im daß ich ein Asronaut ſei, und dennoch wie unendlich Leben treten wird. * * 
Flagge " Die Muſikbanden fingen an zu ſpielen, die klügen war mein Benehmen als das des unerſchrocke- ** Unter dem Titel „Die Gegenwart“ ſoll demnächſt in Wien 
She 1 zu wehen, der mächtige Dom ſchoß in d: nen Bürgers ini © jege eine neue fatholifdiconfervative Zeitung erſcheinen, zu deren 
9 ch d 
Hove 4 B in die er Vereinigten Staaten, der eben jetzt 1 ö 
los 9 , ] Oeſterreich 
dsgelaſſen von d Tauen, und der in den Felder 5 Herausgabe der bisberige Haupt⸗Redakteur des „ chiſchen 
nes war an Bor on den „ ühlte di arme Jo⸗ in De n der Luft herumſchwärmt, außer Stande Volksſreund,“ J. Chowanetz, der bereits aus der Redaction des 
in der Na bart desſelben. Ich fühlte ne Thränen in fein eigenes geliebtes Land, oder überhaupt in ir⸗ genannten Blaites ausgeſchieden iſt, die amiliche Conceſſion er: 
bejammernswe Daft meiner Augen — ich an feine | gendein ri wieder herunter zu kommen. Er war] balten bat. Hohe kirchliche Würdenträger werden als Gönner 
weit das menſchlſch Lage dachte. Ich Demacite ihn ſo in 1 Dingen völlig unbewandett, und hatte des mgr Helle Mun . Juli das Standbild Sanders 
Himmels zu fe tag — jun, Sona — bloß an aufjuehe wir, um pl einem N bee enthüllt und das Andenken des großen Tonſettzers zugleich durch 
Erfriſchungszimmer ochte, un N das Profeſſi eigen. Sie unternahmen die Fahrt, eine Aufführung feines „Sam fon gefeiert worden, zu welcher 
e. Man dens ein Gläschen Branntwein ¿u| und kamen wohlbehalten wieder herunterz als ſie aber f unter Andern Frau Magner⸗Jachmann mitwirkte. Wie die Ger 
Ant daſelbſt: i e ſich aber mein Entſetzen bei der die Erde berührten, flieg der Aeronaut zuerſt aus dem burtsſtadt Händel's, fo beging auch das Land feiner Hauptwirk⸗ 
ber unft dal nch fa Jones' lebhaftiges Conterfei Schiffchen, ließ es los, und der Ballon, u in Ge⸗ famfeit den hundertjährigen Tovestag des Meisters durch ein 
jus an der Schranke genie de Branat: Schiffchen, eg der ‚uno fein Ges | Mufitf d dag im Enden dam⸗Polaſte Aattfand.t Sein Pen in 
wein trinken. Ich glaubte wi ben ſtehen und wits wicht erleichtert, Mog mit feinem erſtaunten Inhaber Halle iſt auf dem Markrlatze aufgerichtet worden. In der Tracht 
fei aug d Wolken herab de klich, mein armer Freund] wieder in die Lüfte. Dieß, glaube ich, geſchah im feiner Zeit, mit der reichen Allongenverräcke, deren Locken durch 
Stent ert „ IA September letzten Johres, und den ‚legten amerikani⸗ tigentbimlide Schwingungen feinem Ordeño WWablgefollen ober 
„Smith! rief er, fido plötzlich umd b Gútiz | fen Berichte ufolge hatte hig dahin von dies Mißbehagen anzudeuten pflegten, im reichen gold brokatnen Frack, 
ger Dimmer! können Sie dies ſei me rebend. rem Rei ichten z nicht man bi n die⸗ mit ſeidenen gezwickten Strümpfen und Schuhen ſteht die impo⸗ 
S Blick auf den he em Reiſenden nod) chts gehört. Als Jones und ſante Figur des deutſchen Meiſters auf dem Marmorunterbau, 
iche par wonden Abgrund über fich dieſes Ereigniß in den Zeitungen lafen, fo fühlten] Die Linke ſtemmt ſich in die Seite neben dem Degengriff, die 
uns gerichtet agen wolle 9 4 reig 9 
5 „als ob er $ gen Mie, ich dachte, wir uns für den Reſt unſers Leb ſtählt gegen] Rechte aber ruht auf dem Notenpulte zur Seite; ſie hält das 
Sie ſeien d „Wie, ich dachte, > für den ens ge geg ; : 
feine Bun = 1 teund,” aber alles Lächerliche unſers Verſuchs eine Luftfahrt in dem — tet City Aer Eibe en anffurt a. O 
4 : 4 er Gtablver u fra a. O. 
8 verweigerte ihm den Dienſt. Er hatte von „großen Naſſau“ mitzumachen. wurde der Antrag 85 ad tn part Señal, 4 ae os 


. den Antrag dem Magifirate zur Neugerung zu übers. 
reichen. Bi} | iy 
Das Marſchauer Journal »Kronika,* deſſen Aufpören wir 
neulich gemeldet, iſt nach dem Warſchauer Wochen⸗Feuilleton des 
„Czas“ in andere Hände übergegangen und wird, zum dritten 
Mal in's Leben gerufen, ſetzt unter der Redaction und als Gi: 
genthum des bekannten Schrifiſtellers F. Dmo dow gti eis 
ler erſcheinen. — Moris Rawafowsti bat in Warſchau etter: 
dinas einen „ hiſtoriſchen Abriß der volniſchen Oper mit ausführ⸗ 
lichem Hinblick auf die Geſchichte der allgemeinen dramatiſchen 
Muli: beronagegeben. 7 

Eine intereffante wiſſenſchaftliche Entdeckung 
wurde unweit Wyoming, im Nebraska Territorium, gemacht. 
Diefrlbe, betrifft nichts weniger als uralte Minen von den 
größten Dimenſionen, mit allen Nebenbedingungen der Bergwerks⸗ 
funde ‘tivilifirter Nationen verfehen. Man fand Schmelzöfen, 
Schlote. Steinmauern und Häuſer, Fragmente von Krügen— 
Glasflaſchen und anderen zahlreichen Gegenständen. Felſen wa⸗ 
ren gebrhrt und geſprengt und alte Californiſche Minenra, welche 
Mete Schachte beſuchten, meinten. daß dieſe Arbeit jetzt Millionen 
Dellars koſſen würde. Das bier gearabene Mineral iR nech 
richt ermittelt. doch wird es entweder Gold oder Silber geweſen 
fein. Bom Alter der Minen zeugen ſehr große, ſchen ee 
Eichen, welche aus den Berſchüttungen emporgewachfen ſind. 

R — — 6 —ä———— — 
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Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Veftamentéer=, citationgactes zu Gericht zu erlegen, und j 
jeder Käufer ö 
Amts blatt. — Simon Jarotek erblaſſeriſchen Bruders unbekannt] 4 fl. an Vadium zu deponiren Haben wird. - a het a 
N. 3550. 1580, 2—3) |i" fo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. $ > 
Ed vet. 2 ) bei dieſem Gerichte zu melden und ſeine Erbserklärung Biala, den 25. Mai 1859. mt ae be Suen 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Einſchrei⸗ anzubringen widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem für In Oeſt. W. zu 558 für 100 fl. — — 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.20 80 40 


Kundmachung. € ) Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


ten des Joſeph Maraszewski aus Czarna de praes. ihn aufgeſtellten Curator Thomas Jarotek und den ſich 


31. Mai 1859 3. 3139 um Einleitung der Amortifiz meldenden Erben abgehandelt werden würde. 4 — 
rung des zu Lemberg am 12. Mai 1858 über 135 fl — re taser Im Zwecke der Verpachtung des ſtädtiſchen Getränf:] Metalliques zu 5% für 100 fr. 78.50 76 — 
CM. an die eigene Ordre am 11. Mai 1859 zahlbar — — Bar g und ‘tue ors tae Petia . va; a für = 1884 0 A 

é : ti m N. 4940. 576, 2-3) | Bier ranntwein und Meth für die Zeit vom 1. No: erloſung v. J. für 100 fl. — 310.— 
gezogenen von dem Ausſteller nicht gefertigten, vo Kundmachung. ( Amber 1859 bis 31. October 1862, wird am 26ften 7 139 nd a 16m 3 


J. Schaitter & Comp. aus Rzeszöw acceptirten Wech- Damit Verzs E 

; . Verzögerungen in der Beſtellung der an Mi: 
fel, den Inhaber dieſes Wechſels aufgefordert, ſelben [riegos bei der k. k. Armee in Italien gerichteten Poſt⸗ 
binnen 45 Tagen, vom Tage der letzten Einſchaltungſendungen hintangehalten werden, und dieſe Beſtellung 


Juli l. J. in der Kämmereikanzelei zu Dobezyce die 
öffentliche Verſteigerung vorgenommen werden. 
Ferner werden dort am 27. Juli d. J. das Markt⸗ 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 14.— 1450 


dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ thunlichſt gefichert werde, if es nothwendig, daß auf den y : ; » [von Nied. Deftere. zu 5% für 100 

gerechnet, hiergerichts vorzulegen, widrigens dem Amor⸗ Adreſſen der Briefe oder Fahrpoſtſendungen an ſolche en g e ee l von Ungarn ve — 2 fis 100 E ’ 98 6 — eo 

tifitungsbegehren des Joſeph Maraszewski willfabet Militärs nebſt den Truppenkörpern wo möglich auch die] ferner die Fiſcherel in Rabafluße und die ſtädtiſche IJiad⸗ von Temejer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

werden wird. ¡ Armee, nämlich I. oder II. dann das Armee⸗Corps, die] barkeit für di Jes N ie N che Jagd von u 100 fl. . . „„ „„ = "TES A 
Rzeszów, am 30. Juni 1859. A . te ei für dieſelbe Zeit, endlich die Nutzung von der alizien. .. zu 5% für 100 fl. 9G aay S28 

» Divifion oder Brigade, zu welchen der Truppenkörper Weiſe Podbrzezowa und zwar letztere für die Zeit vom] von der Vukowina zu 5% für 100 fl 70 A. 

N. 3549. E diet. (581. 2— 3) gehört, angeſetzt werde; welches in Folge Exlaſſes des 1. November 1859 bis Ende October 1865 im öffent⸗ pe l zu 57 für 100 fl.. 70.— TL 
Vom E. €. Kreisgericht Rzesscw wird über Gin- [odon F be Handels Minifteriums vom 29. Juni 185° lichen Verſtelgerungswege verpachtet werden. mil ber BerlofungesMlaufel 1867 ju’8% fi Ast 

ſchreiten des Joſeph Maraszewski aus Czarna de 476—2153 Ung en pi Kenntniß gebracht wird. Der Fiscalpreis beträgt von der Propination 1785] 100 ll... uw 

praes. 31, Mai 1859 3. 3140, um Einleitung der nit . u 88 fl. 35 kr. öſtr. Währ. 3 Actien. 

Amortiſirung des zu Lemberg am 12. Mai 1858 über e . Von den Markt: und Standgelder 80 fl. 97 kr. der Grevit-Unfalt für Handel und N. St. 808.— 898.— 

135 fl. EM. an die eigene Ordre am 9. November 3. 594 ola 571. 3) Von dem Steinbruchnutzen 95 fl. 3 kr. 200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. * 8 en 214.30 214 50 

1858 zahlbar gezogenen von dem Ausſteller nicht gefer |" x Ediet. (ora Von der Fiſcherei 18 fl. 90 kr. — von der Jagd- der nieder-diter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. , 

tigten, von J. Scheiter € Comp. in Rzeszöw accep⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Radlow barkeit 21 fl. 21 kr. — und von der Weiſe Podbrze- or e ES Zen 560.— 565.— 

tirten Wechſels, den Inhaber dieſes Wechſels aufgefor⸗ | wien bekannt gemacht, es fei im Monate November | zowa 74 fl. 55 kr. öfter. Währung und das Vadiumf der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. st Hy u. 1838.— 1840.— 

dert, ſelben binnen 45 Tagen, vom Tage der letzten] 1855 Simon Niec Bauerwirth aus Rylowa HM, 14,10% von dem Siscatpreife. oder 500 Fr. pr. . . . 967.50 268.— 


Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 
Die näheren Bedingniſſe können bei der Kämmerei 
in Dobezyce eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Einſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der „Kra⸗ 
kauer Zeitung gerechnet hiergerichts vorzulegen, widtigens 
dem Amortifationsbegehren des Joſeph Maraszewski 
willfahrt werden wird. * 


mit Hinterlaſſung der letztwilligen Anordnung vom 30. 
October 1855 geſtorben. : 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Johann Niec, 
Sohnes aus der erſten Ehe unbekannt iſt, ſo wird der⸗ 


A : { eu 
der ſüd. norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. — E | 


Einzahlung pr. St.. 105.— 108.— 


Rzeszów, am 30. Juni 1859. ſelbe aufgefordert, binnen Einem Jahre bei diefem Ge⸗ Bochnia, am 30. Juni 1859. der ES er a Tab koch und Centr.⸗ital. Gi⸗ 
5790. Fiel. . 2-3) ee e zu 1 2 eh, sis Bavol — —— A Á i ain, mG. e MBA. m 80 f. . 2 

! N * mächtigten zu beſtellen, widrigens die andlung mi \ 2 er Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 | inte! 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die Einſtel⸗ dem für ibe beſtellten Kurator Peter Koza gepflogen Abgang und . ip 25 Eifenbahnzüge ober 2 $e wat 00 2 80) Caba wed be. ati 

lung der Zahlungen des protocollirten Handelsmannes und der ihm gebührende Nachlaß bis zum Beweiſe ſei⸗ E er Pr diario zu 
Sofef Wobileld aus Radomysl und die Einleitung. der nes Nodes oder, feines erfolgten Zobeserklärung für ihn dag Wien 7 ube 9445 uhr 45 ern Nachmtuage. des áfere. 2090 in Sri au BO g. Cm. Men Mn 
Vergleichsverhandlung über alles ſonſt der Concursver⸗ beim Gerichte aufbewahrt werden würde. Nach Granica (Warſchau) 7 Ube Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm | der 175 e - Atien - Gefeiichaf 1e _ 
WE > PT A ee fl 300. — 310.— 


Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Frit, 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi» 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 
Abgaug von Oſtrau 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 


handlung unterliegende Vermögen desſelben mit dem 
Radlów, am 20. März 1859. 


Beiſatze bekannt gemacht, daß der hiergerichtliche k. k. 
Gerichtsadjunkt Valentin Siekierzynski zum gerichtli⸗ 
chen Commiſſär beſtellt wurde und daß die Vorladung 
zur Vergleichsverhandlung ſelbſt zu der dazu erforderli⸗ 
chen Anmeldung der Forderungen insbeſondere werde 
kundgemacht werden. 


Pfandbriefe 
der Gjdbrig zu 5% für 100 fl. 95.— 95.50 
Nationalbank $ 10 jährig zu 5% für 100 fl. 91.— 92— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.— 87.— 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 4 99.50 100.— 
auf öſterr. Mah.) verlosbar 115% für 100 fl. 8250 83.— 


N. 2705 jud. Edict. (573. 3) 


Ueber Anſuchen der Krakauer k. k. Finanz⸗Procura⸗ 


pe, ee F Die 
tur Namens der Lipniker lateiniſchen Kirche wird von der Gredit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht zu Biala hie⸗ Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 100 l. Shere, agama . 8. e 
Tarnow, am 28. Juni 1859 mit kund gemacht, daß die dem Thomas Macher Nr. Mogan von Myslowitz der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
TUTO O ene Lipnik gehörige Realität wegen an] Nach Krakau: 6 ußr 15 M. Mora. 1 Uhr 15 M. Nachm 100 fl. EM. N i 101.— 102.— 
3. 432/civ. 8 Ediet. 6572. 3.) die obige Kirche ſchuldigen 40 fl. CM. c. 8. c. im Exe⸗ Rad Gran 144: 46 Ul Pe bo Weeks 2 er e — — 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wiénicz | cutionswege verkauft werden wird, die Termine hiezu und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. Palffy zu 40 „ matt 36237. 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei am 5. Dezember zum 18. Juli, 18. Auguſt und N da se Di ye tow tps 4 ue 40 intien c atid Gia 1255 1 40 > 8 22 Fe 
i i i i l. J. jedesmal Früh 10 Uhr mit dem Anhange ausge-| Nad Triebinia: r . Mrg., r Nachm] St. Genois zu é 1 SEIEN 
1856 im k. k. Garniſonsſpitale zu Krakau der bis zur l. J. j Früh 0 hang 9 Le | F 35 350 


ſchrieben ſind, daß dieſes Reale bei den zwei Erſtern, 
unter dem Schätzungswerth von 38 fl. 85 ½ kr. öſtr. 
Währ. nicht, bei dem dritten Termine aber auch unter 
ſolchen hintangegeben werden, der Kaufpreis aber inner⸗ 
Wochen von Zuſtellung des genehmigenden Li: 


Waldſtein zu 20 vi Far. un, 24.50 25.— 


Mba 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
al ; Keglevich zu 10 


Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oftrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abos. 
Aus Ryehaäw $ Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nadjm,, 9 Uhr 45 


ends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends 


Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 5%. 101.— 101.50 
: LS Pe 


If. 5 
Paris, für 100 Franken 35 pp q 


Batom⸗Hohe Temperatur Specihifthe Richtung und Stivle 2 
| uftand Ankunft in Rzeszöw Cours der 
SS u Pera eiae“ nac | Beute | e Windes der . Lauſe d. Zone Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Mató, 12 uhr 10 Minuten re Waare 
DS Neaum rer Reauimur der Luft von dis Mittags, * 10 2 iN ga Kaif. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —45 Nir. 5 fl. — 47 Mer. 
Brig oll : Em - 1 gang von Nzeszöw Len 5 fl. —80 „ 15 fl. —84 „ 
iS a 71, We de ae 134 | 185 Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachie, 10 Ubr 20 Minuten |Rapoleonv’or . . - - - ao „ 0 . 8 
ai? 19 17 5 pa heiter m. W. Vormittags, 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. Ruff. Imperiale . . OA —40 , Of. — 42 „ 


riv. Guti; Carl-Ludwig-Bahn vom 15, November 1858 angefangen bis auf Weiteres, 


von Rzeszów nach Krakau 
Perfonen-Zug Nr. 2 Perſonen-Zug Nr. 4 


5 für die Perſonen⸗Züge auf der k. k. p 
Den von Krakau nach Rzeszów 
Perſonen⸗Zug Nr. 3 


Gemifdeer Bug Ne. 5 Gemifchter- Zug Nr. 6 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 5 RE 0 
Station Ankunft Abgang [rife den Ankunft. Abgang Trifft den] Ankunft] Abgang Trifft den Station . Abgang [Trifft den] Ankunft Abgang — den Ankunft | Abgang [Trifft den 
St. JM. St. M. Zug Ni.] St.] M.] St. M. Zug Nr.] St. M. St. Mug Nr. St. M. St. M.] Zug Ne. St.] M. St. M.] Zug Nr. St. M. St. M. Zug Nr. 
] 4 Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 5 40 RZzeszo WWW, Nachts | 1 las 1 PVormit. ate Nadm.| 3 | 10 3 
aaa a : — 8145 10143] 10/44 55716 — 2 es © > 449151 10143] 10145 3 |41] 3 |4 
Podieie . . - 1] 9] al 6 jJrofsof114 2 6120 6/25 Sedziszów . 1210 215 110801106] 5 [47 1 
Mie wr? mamo. 20 9} 20 11117111017 6045 646 Ropezy e 2428231 11201123 44331435 
Boch nia 361 941 11116321137 74 61 7116 Deen 1114311046 7 5 —1 5 10 
Slotwina 1110 51 ..8 11105711211 7141] 7/51 7 Czarna : 3153.16 12 6/12 ‚+ AR 53315 381 9 
Bogumilowice e 35 1035 12 301230 8/29] 830 Tarnow - + 4350 3 58 12 4012486 11 121 6 [20] 6 | 35 
“Wernow ....-.- 47110455] 10 12421250 81451 9 — Bogumilowice + - 410 4 | 10 1|— : ne 6 14816 49 
„ 29/11/30 1123124 9443946 Skotw ina ĩ«?7éũ 440 4 44 rar 7271735 
dnn f cp 49114054 1142 1147 10 9} 10/36 12 Bochnia +: EI Irre 11531 1/58] „ [81-18 o 
Ropczyce . +... 1441216 2! 74 210 10} 41] 10 | 44 aj en 210 lea sim] 611254 5 1125 77. 8/29] 8 | 20 
Sedziszów os . 2912 35 222 227 El. 4 Podleze + === «..[|óJ41] 5/44] 7 = 31 8 5019 4) 1 
Treziana 1254/1256 245 2/47 11137 BierzanóW ++ 466% — 5 7 2147 16 179 45 927 
Rzeszöw ... 1 1201 Nachts! 2 1 3110 Nachm. 1210 Mittag Krakau... .I 6 I5 1 Früh a 
1 : don Wieliczka nad pon Niepotomice nad von Wieliczka nad von Bierzanow nach ieliezka nad 
Wieliezka Niepolomice _ Wieliezka Bierzanów Wieliczka _Krakau 
n Temiſchter Jug Nr. 15 Derfonen-3u9 N. 16 nach Erfordern. . 17 nach Erfordern. (nde Zug Nr. 18 


i 8 emiſchter Zug Nr. 14 
IAnkunftſ Abgang] , Ankunft] Abgang. 
lame. m]. Statten [EMI IM. 

Früh | 8 50] Niepolomice Vorm. 10 

—19 | 4 |Podleze . 105011 — 

301 9 43 Bierzanów . 112611128 

55 Vorm. |Wieliezka . [11 40 Vorm. 


Anmerkung. 
Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Biclig und Granica. 
dtto Nr. 2 dito dito nach Wien, Brüun, Olmüg, Troppau, Bielig, Granica und Myölowitz 
dtto Nr. 3 dito dtto von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bielitz, Granica. 
btto Nr. 4 dito dito nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 ies — 15 ion 755 W nicht. 
. Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und ſchließen in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 
Krakau, am 1. November 1858. Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Eudwig⸗Bahn. 
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Ankunft] Abgan 
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Ertrablatt 


zu Nr. 160 der Krakauer Zeitung 


Wien, 16. Juli. 


Seine k. k. apoſtoliſche Majeſtät iſt geſtern (15.) 
Abends in Laxenburg eingetroffen. 


Die „Wiener Zeitung“ enthält ein kaiſerliches 
Manifeſt vom 15. d. M. In demſelben wird die 
einmüthige Opferbereitwilligkeit der Völker und der 
neuerlich erprobte Heldenmuth und die Ausdauer der 
Armee anerkannt, welche zu des Kaiſers und des Va⸗ 
terlandes Dank die Ehre der Banner Oeſterreichs ſo 
kräftig gewahrt, ſo rein erhalten hat. — Der Feind 
hat nur Vortheil, nicht entſcheidende Siege errungen 
und wäre es vielleicht bei der unerſchütterlichen Kraft 
und dem Muthe der Armee möglich geweſen, dem 
Feinde die Vortheile wieder zu entwinden. 


Dies hätte jedoch große blutige Opfer und Anſtren⸗ 
gungen der treuen Kronlande erfordert und wäre der 
Erfolg dennoch zweifelhaft geblieben, da Oeſterreich bei 
dem Scheitern der gegründetſten Hoffnungen vereinzelt 
geblieben wäre; der warmen und dankbar anzuerken⸗ 
nenden Theilnahme ungeachtet, welche Oeſterreichs ge⸗ 
rechte Sache in dem größten Theile von Deutſchland 
bei den Regierungen wie bei den Völkern gefunden, 
baben ſich die álteften und natürlichſten Bundesgenoſ⸗ 
ſen hartnäckig der Erkenntniß der hohen Bedeutung 
der großen Frage verſchloſſen. 


Der Kaiſer hat ſich daher entſchloſſen, nachdem 
Oeſterreichs Waffenehre unverſehrt geblieben, politiſchen 
Rückſichten weichend, der Friedens herſtellung ein Opfer 
zu bringen, in der Ueberzeugung, daß durch die direc⸗ 
ten Verhandlungen mit dem Kaiſer der Franzoſen jes 
denfalls minder ungünſtige Bedingungen zu erlangen 
waren als durch den Eintritt der Vermittlung der neutral 
gebliebenen Großmächte. Leider! mußte der größte Theil 
der Lombardei aufgegeben werden. Dagegen thut es 
dem Herzen des Kaiſers wohl, den geliebten Völkern 
Friedensſegnungen wieder zu ſichern und ſind dieſe 
dem Kaiſer doppelt werth, weil ſie geſtatten der erfolg⸗ 
reichen Löſung der Aufgabe nunmehr ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Sorgfalt zu widmen, Oeſterreichs innere 
Wohl fahrt und äußere Macht durch zweckmäßige Ent⸗ 
wickelung ſeiner reichen geiſtigen und materiellen Kräfte, 
wie durch zeitgemäße Verbeſſerung in Geſetzgebung 
und Verwaltung dauernd zu begründen. 


Mögen die Völker, die in ernſten Prüfungstagen 
treu zum Kaiſer ſtanden, Ihm die Verwirklichung 
Seiner wohlwollenden Abſichten fördern helfen. 


Schließlich dankt der Kaiſer nochmals der tapfern 
Armee, der nicht mehr zurückgekehrten Waffengenoſſen 
mit Wehmuth gedenkend. 


A —＋—ñ—— A 
Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezek. 
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Buchdruckerei des „Czas.“ 


Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


